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Donnerſtags den 27. Auguſt 1829. 


No. 200. 


4 W he 
er Amtsblatt⸗Virordnung wegen Abſtellung des unbefugten Angelns und Fiſchens. 


Ri Die. bereits am 13. Juny 1817" erlaffene Verordnung wegen Abſtellung des unbefugten Angelns und 

Aſchens, welche wörtlich alſo lautet: . Bin. mer 

Die häufigen und vorzüglich im Umkreis einiger Mellen um Breslau eingegangeuen' Klagen, daß 
durch das viele Angeln großer Schaden an Feld- und Wieſenfrüͤchten entſtehe, veranlaffen uns, 
dem ſich allgemein verbreiteten Glauben, als fiche das Angeln einem Jeden frei, hierdurch zu 
begegnen, und dadurch wiederbolt in Erinnerung zu bringen: daß Fifche in eingeſchloſſenen und 
uneingeſchloſſenen Privatgewaͤſſern das Eigenthum des Grunbbeſitzers oder des Fiſchereiberechtig⸗ 
ten find, die Niemand ohne deſſen Einwilligung einfangen darf. Wer ohne Recht ober Erlaubniß 
fiſcht oder krebſt, verliert nach Th. I. Tit. 9. §. 190. des Allgemeinen Landrechts außer dem, 
was er gefangen hat, noch die bei ſich habenben Netz und Fiſchgeraͤthe. In oͤffentlichen Ges 
waͤſſern muͤſſen bei Ausuͤbung der Fifchereh dle Vorſchriften der Polizeigeſetze genau befolgt wer⸗ 
den. Die Koͤnlgl. landraͤtblichen Officla, ſtaͤdtiſchen Polizel-Bedoͤrden und Dorfgerichte haben: 
auf Abſtellung dleſes als Mißbrauch eingeriſſenen unbefugten Fiſchens iu ſrhen, diejenigen, dle 
ſich dabei betreffen laſſen, zur Verantwortung zu ziehen, und hierdurch die gerechten Klagen der 

Fiſchereiberechtigten über Beelntraͤchtigung in Ihrem Gewerbe zu beheben, 

wird hiermit erneuert. Breslau den 21. Auguſt 1829. 


Koͤnigliche Regierung. Abthellung des Innern. 


; Se Ferreid: 1 
ku Priv.⸗Nachr.) Wien, vom 22. Auguſt, — Se. 
Anleit, Hobeit der Erzherzog Kronprinz bleibe nun de⸗ 
13 iti in Schoͤnbrunn und folgt nicht Ihren Majeftäten! 

bad den Familienherrſchaften. — Da in Preußen dies) 
Us Jahr keine großen Feldmanoeuvres Statt finden, 
| be unterbleibt die Reife Sr. kaiſerl. Hoheit des Erz⸗ 

dzons Ferdinand von Efe. — Se. kalſerl. Hobeie 
(zberzog Herzog don Modena geht dieſer Tage 

fi Modena zuruͤck. — Der badenfche Miniſter am 
Üferl, Hofe, General v. Tetten born, hat geſtern eine 
eiſe nach Koͤnigswart angetreten, woſelbſt ſich Se. 
ſchloncht der Fuͤrſt Metternich befindet; auch beißt 


es, 


Be 


daß der baierſche Miniſter am hleſigen Hofe, Graf 


Bray, don Minden: aus, desgleichen der ruſſiſche 
Botſchafter am hieſigen Hofe, Bailli v Tatitſcheff, 
ſich ebenfalls dahin begeben werde. 
Deut ſch ban d⸗ 

Muͤnchen, vom 15. Auguſt. — Die von dem 
Freiherrn von Hallberg zu Birkeneck bei Frelſing ber’ 
gonnene, und von dem Koͤnig unterſtuͤtzte Urbar⸗ 
machung mehrerer Moosdiſtrikte hat die Aufmerkſam⸗ 
keit des hieſtgen Stadtmagiſtrates auf ſich gezogen, 
um nach dem Aatrage oder Vorſchlage des Erben. v., 
Hollberg dort etwa eine Armenkolonie zu befoͤrdern. 
Demnaͤchſt fol eine magiſtratiſche Abordnung dahin’ 
ſich verfügen, um diefe für die Verſorgung und Vers 


wendung arbeitsfaͤhiger Armen oleleicht zu zeſtimmen⸗ 
den Urbarplaͤtze in Augenſchein zu nehmen und mit 
dem Unternehmer dieſes ſchoͤnen Vorhabens ſich zu 
beteden. — Der an der neuen proteſtantiſchen Kirche 
aufragende ſchoͤne Sdurm wird mit einer Uhr verſehen 
werden, deren Zifferblatt transparent ſein wird, und 
man daher Nachts an dieſer Uhr die Stundenzeit ads 
nebmen kann, der erſte Verſuch dieſer Art dahler. 
Auch bekoͤmmt dieſer Thurm ein ſtattliches Geläute 
von fünf Glocken, dle gegenwartig im Guffe ſind. 
Es fol für dieſen Tempel eine beſtaͤndige Kirchen⸗ 
mufif funpirt werden. — Der Verein zur inlaͤndiſchen 
Pferdezucht im Rezatkreiſe macht bereits ſolche Fort 
ſchritte, daß ſchon über 1000 Aktlonnaire aus verſchie⸗ 
denen Kreiſen, und an 2000 Mitglieder an dleſer 
Schönen Landes ſache Antheil haben. a 
Frankfurt a. M., vom 11. Auguſt. — Die 
Curſe der Staatseffekten haben in dleſen letzten Tagen 
wiederum mehrere Schwankungen in divergirender 
Richtung erfahren. Die oͤſtreichtſchen Metalllques, 
dle bereits auf 994 geſtlegen waren, find heute zu 984 
zu haben; Wiener Bankaktien gingen auf 1355 in die 
Höhe, und ſtehen heute 1348; Partiale 1264; Roth» 
ſchildſche 100 Guldenloſe 1644; preußiſche Staats- 
ſchuldſcheine 987. Nur Darmſtaͤdter 50 Guldenlooſe 
bleiben fortdauernd zu ſteigenden Preifen gefragt und 
werden heute gegen Baares mit 101 und für Ende 
Monats zu 1013 pCt. bezahlt. Unter den oben ge⸗ 
nannten Papieren find die Bankaktlen noch immer 
Hauptgegenſtand der Operationen. In der Abſicht 
dieſelben ſteigen zu machen, ward in dieſen Tagen ein 
wahrhaft ſeltenes Praͤmiengeſchaͤft auf die Bahn ges 
bracht. Ein bekannter Agioteur nemlich erbot ſich 
eine gerolffe Quantltaͤt Stuͤcke von dieſer Effektenſorte 
Ende Monats zu 1300 Fl. abzuliefern, wofern man 
ſich andrerſeits verbindlich machen wollte, ihm die⸗ 
ſelbe Anzahl von Stuͤcken während eines Zeitraums 
von drei Jahren zu jeder beliebigen Epoche um den 
Preis von 1500 Fl. das Stuͤck herzuſtellen, oder viel⸗ 
mehr die Differenz zu bezahlen, wenn fie dieſen Nor⸗ 
malpreis je überfteigen ſollten. Wie man hoͤrt, fo 
hat das jetzige Getriebe in diefer Effektenſorte beſon⸗ 
ders zum Zweck, einem der anſehnlichſten Wiener 
Spekulanten auf das Weichen derſelben ſein Hand⸗ 
werk zu legen. — Inzwiſchen ſind denn doch wohl die 
allgemeinſten Motive der gegenwärtigen Konjunktur 
im Berelche der Politik aufzuſuchen. Denn hier hat 
die Phantaſie der Boͤrſenmaͤnner einen deſto weitern 
Spielraum, jeweniger feſte Anhaltspunkte die Intel⸗ 
ligenz in dieſem Labyrinthe findet. Ein durchellender 
Courier — und der Courierwechſel durch unfre Stadt 
iſt jetzt ziemlich lebhaft — reicht nicht ſelten hin, um 
dleſem oder jenem Gerüchte Entſtehen zu geben. — 
Im Wechſelhandel und Dis konto hat ſich keine Veraͤn⸗ 
derung zugetragen; dagegen aber fangen dle Gold⸗ 
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ſorten zu weichen an, was gemeinhin Bei YılndseruNg 
der Meſſe der Fall zu ſeyn pflegt. In Betreff dieſer 
nun laſſen ſich bereits mehrere Anzeichen wahrneß⸗ 
men, die zu guͤnſtigen Erwartungen berechtigen. 

find bedeutende Wollzufuhren im Verlauf der verwiche⸗ 
nen Woche aus dem Seſtreichiſchen hieſelbſt einge? 
troffen. Es duͤrfte daher wohl in keinen der gan 


barſten Sorten dleſes Artikels an hinreichenden Vor“ 


raͤthen fedlen, um jedwede Frage darnach zu beftied 

7 Dieſe Frage aber moͤchte nicht klein ſeyn, da 
fingften Berichte aus den niederländiſchen Fabel, 
ſtaͤtten melden, es habe daſelbſt ein deſonders lebhal’ 
ter Verkehr mit Itallen und nach andern Abſatzortel 
hin ſtatt gefunden. Von friſcher engliſcher Waal 
find auch ſchon ſtarke Parthien von Hamburg ange“ 
kommen. Neben den fremden Großhaͤndlern, d 

ſchon zu fruͤhern Epochen unſere Meſſen mit dieſet 
Waars bezogen, bat ſich noch ein neuer Gaſt ange 
meldet, der vornemlich in den feinen brlttſſchen Ge⸗ 
weben, als Tall, Spitzen ꝛc. ein anſehnliches Lager, 
jedoch lediglich für den Verkauf im Großen, bie 
etabliren wird. Franzoͤſiſche Waaren find ebenfalls 
berelts zur Stelle gebracht worden, und ein große 
Commliſſionslager mit ſaͤchſiſchen Fabrikaten fängt ſich 
zu fuͤllen an. Sonſt feblen noch die Sachſen, wie au 

die Schweizer, die gemöhulich erſt gegen Ende dieſek 
Woche einzutreffen pflegen. Von altern Meß zaͤſtel 
wird, nach den eingelaufenen Beſtellungen zu ſchlle⸗ 
ßen, ſich Niemand vermiffen laſſen, dagegen find voß 
andern, die wir zeither nicht ſahen, Wohnungen u 

Giwoͤlbe in Miethe genommen worden. Erwaͤgt m 

die guten Preife, dle der agrariſche Produzent fiir den 


Ertrag feiner vorfaͤhrlgen Erndte erhielt, und d 


reiche Ertraͤgniß der heurigen Erndte — wenigſtens 


Innerhalb des Bezirks, der Frankfurts Marktbereich 


bildet, — ſo darf man wohl nicht bezweifeln, da 
ſich die Einkaͤufer aus dieſem Bezirke bedeutende 
ger hier erſchaffen werden. Auch hoͤrt man jene Hall? 
delsleute wirklich ſchon von einem guten Winter ſpre⸗ 
chen, was, nach ihrer Terminologie, die Hoffnung 
auf einen lebhaften Handelsverkehr mit ihren refpeft! 
ven Kundleuten aus drucken fol. — Unter denſeni⸗ 
gen Artikeln, für die man ſchon jetzt gute Preife ſich 
verſprechen darf, kann man beſonders die rohen Wol⸗ 
lentuͤcher nennen, die bekanntlich bier und In einigen 
benachbarten Orten zu Biber verarbeltet werden, denen 
man feit einigen Jahren den Vorzug vor dem gleicher? 
tigen engliſchen Fabrikat: giebt. Was davon bis jetzt 
bierheran den Platz gekommen iſt, das entſpricht ſchon 
nicht mehr der betreffenden Frage, daher auch die 
Waare um ein Bedeutendes Höher bezahlt wird, 

zur vorjährigen Herbſtmeſſe. — Der bisher bei des 
freien Stadt Frankfurt als Miniſter⸗Reſident beglau⸗ 
bigte koͤntgl. baleriſche Legationsrath, Herr von Oder? 
kamp hat, wie man vernimmt, ſein Abberufungs“ 


ſchealben übergeben. Es wird derſelbe, wie man bin- 
30 gt, feiner Geſundheitsumſtaͤnde wegen, filr einige 
2 den Quiescentenſtand treten. — Die Liſte der 
urgaͤſte zu Wiesbaden vom 2. Auguſt giebt 5034 Num⸗ 
a an. Die Zahl der durchgerelſten Fremden be⸗ 
rug 4580, i 
zainz, vom ısten Auguſt. — Unſer geſtriger 
zuchtmarke war durch ſtarke Zufuhren ſehr belebt. 
0 as wir vor acht Tagen vorausgeſehen hatten, trat 
eute ein: es fand ein bedeutendes Sinken der Preiſe 
kalt; denn die in allen Gegenden als erglebig ſich an⸗ 
udigende Erndte baͤlt die Einkaͤufer ab, fo wie bie 
eldarbeſten die Verkaͤufer derhindern, den Markt mit 
fe en Früchten zu beſuchen. Man ficht noch einem 
urneren Abſchlag entgegen, indem alle Berichte, 
kamentlich die aus Frankreich, ein bedeutendes Sin⸗ 
5 der Getreldepreiſe anzeigen. Folgendes waren 
PN dorhandenen Quantitäten nebſt ihren Preifen: 651 
fl. aer Weltzen à fl. 7. 30 kr.; 329 Malter Korn & 
ch, 53 kr.; 69 Malter Gerſte à fl. 3. 11 kr.; 210 
0 alter Hafer à fl. 2. 50 k.; 286 Malter Spelz à fl. 
2 kr.; 14 Centner Weißmehl a 5 fl. 4kr.; 1oCent⸗ 
Roggenmehl à fl. 4. 17 kr. 


Frankreich. 


mais, dom 14. Auguſt. — Die Veranlaſſung 
auf ungnade des bisherigen Miniſterlums erzaͤhlt man 
und gende Welſe: Man erinnert ſich der ernſthaften 
gründlichen Eroͤrterung des Keiegsbudgets in der 
ſeputirtenkammer, und der zahlreichen Reformen, 
x Hr. Decaug, im Namen des Monarchen ſelbſt, in 

. Ka. Generalſtaͤben wie auch in den bevorrechteten 
Ude derſprechen mußte. Man verſichert, eine 
Minde die ſowohl der bereit befohlenen Ausgabver⸗ 


dne eingegangenen Verbindlichkeiten zu genuͤgen, 
RS der Gardes du Corps enthielt, ſey der erſte Stein 


u gung zuruckgegeben. Einige Anträge des Hrn. 


für act g b 

grheime Polizei, deren Budget gleichfalls von der 
Wer 8 worden, haben eben ſo lebhaften 
das 
Bu 
m ofichtigten Miſchmaſch geneigt waren, wobel fie 
ſchl Stellen behalten hätten, haben ſich endlich ent⸗ 
elde Eine beab⸗ 
une gte Hauptmaaßtegel des neuen . ift 


füng der Getraͤnkauflage, Dleſe Maaß regel, die nur 
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mittelft Verletzung des neulichen Einnahmgeſetzes ges 
troffen werden kann, iſt uͤbrigens unaus fuͤbrbar, denn 
die hundert Millionen Ertrag dieſer Auflage koͤnnen 
nicht durch eine andere Taxe erſetzt werden, und kann 
man auch obne Gefahr eine Buͤrgerklaſſe durch eine 
Ordonnanz erleichtern, ſo iſt doch weit ſchwierlger, 
durch eine Ordonnanz eine gleich ſtarke Auflage von 
einer andern Klaſſe von Steuerpflichtigen zu erheben. 
— Vom 10. Auguſt. Die allgemeine heftige Ber 
wegung fängt ſchon an ſich zu legen; man fürchtet 
nicht mehr das neue Miniſtertum, man lacht blos 
uͤber daſſelbe; ſogar ſcheint es, daß Schrecken die 
Staatsſtreichmacher ergriffen bat. — Alle Mitglieder 
des ehemaligen Kabinets, die HH. v. Saint⸗Cricg und 
v. Vatismenil ausgenommen, find nach dem Schloß, 
jeder zu einer Privataudienz derufen worden. Herr 
Portalis wurde zuerſt empfangen. Als derſelbe er⸗ 
fuhr, was beſchloſſen worden, wollte er einige Be⸗ 
merkungen vorlegen, hat aber aus einem erlauchten 
Munde vernommen: der Entſchluß ſei gefaßt. Uebri⸗ 
gens hätte man beigefügt: „Was Ihnen verfprochen 
worden, iſt Ihnen ertheilt; Sie find erſter Präfident 
des Kaſſatlonshofs.“ Der Miniſter aͤuſſerte hierauf 
blos ſeinen Dank. Nach ihm wurde Hr. v. Martignat 
eingeführt; als er gehört, was ſo eben ſelnem Kolle⸗ 
gen geſagt worden, trat er ſchweigend ab; allein der 
König rief ihn zuruck! „Sie haben mir nichts zu 
ſagen? Ich habe Sit zum Großkreuz der Ehrenlegion 
ernannt.“ Die andern anweſenden Minifter wurden 
nacheinander eingeführt. Den HH. v. Saint-Ericq 
und Vatismenil wurde ihre Abſetzung ins Haus ge⸗ 
ſandt. — Man behauptet, der Entrepot von Paris 
werde durch eine Orbonnanz bewilligt, wie auch das 
Unternehmen des Seine⸗Kanals nach der See, worlu 
bekanntlich Hr. d. Pollgnac der Hauptintereſſent iſt. 


(Nuͤrnb. Ztg.) 

Die Blätter der linken Seite fahren fort, die ſelt⸗ 
ſaniſten Gerüchte zu verbreiten und Alles aufzubieten, 
die Gemuͤther in Aufregung zu bringen. Der Meſſager 
druckt ſich ſo aus: „Befrembende Gerüchte find in 
Umlauf; die Geſichter werden duͤſterer, und während 
in Saint⸗Cloud tfolirte Freude die Stirnen gewaltſam 
entrunzelt, iſt in den Straßen der Hauptſtabt Alles 
ernſt, kalt, ſchweigſam, wie die Natur am Vorabend 
eines Erdbebens. Wir wagen nicht zu glauben, was 
man ſagt, nicht zu ſagen, was man wiederbolt: 
gewiß iſt, daß wir unter beiſpielloſen Umſtaͤnden 

en. a 

Der Conſtitutiounel ſtellt folgende Betrachtun⸗ 
15 an: „Allmaͤhlig entwickelt ſich in den Meeren der 

evante die brittiſche Politif, und Alles kuͤndigt eine 
thätige Intervention von Seite Englands zu Gunſten 
der Türken an. Lord Wellington erwartet nur den 
Augenblick der ſich naͤhernden Kriſe, um die dem 
Sultan gemachten geheimen Verſprechungen zu er fuͤlen 


und Rußland eine bew ffaete Vermittelung zu zeigen. 
Wir fuͤrchten in Alem dem moͤchte das franzoͤſiſche 
Miniſterlum der hintergangene Theil ſeyn, und, ſtets 
eben fo Furzfichtig als ſchwach, im Widerſpruch mit 
den Mationalintereſſen dienſtfertig den Kombinationen 
der Kabinette von St. James und Wien dienen. 
Wir baben einige Truppen in Morea gelaſſen, aber 
dies bindert das brittiſche Mintſterium — das, wenn 
feine Politik es fordert, das Blokaderecht in fo weitem 
Umfange in Anſpruch nimmt — nicht, dieſes Recht 
aller kriegfuͤhrenden Natlonen mit offener Gewalt zu 
verletzen, wenn die grlechiſche Regierung es ausüben 
will. Die Kanone von Volo iſt das Scho der von 
Tercelra; ſtets dieſelbe Verachtung des Rechts, der⸗ 
ſelbe Mifbrauch der Gewalt. Wir fragen: was 
nutzt Griechenland der Schutz Frankreichs, in dem 


Augenblick, wo England ſich zum Verbündeten der 


Unterdruͤcker der Griechen macht, und dieſe bindert, 
die Stellungen zu nehmen, die ſte eines Tags in Stand 
ſetzen koͤnnen, ihre Unabhängigkeit wirkſam zu ver⸗ 

theidigen? Wir ſind gezwungen zu geſtehen, daß un⸗ 
fer Botſchafter in Konſtantinopel, der in hodem und 
feſtem Tone ſprechen ſollte, in den Augen Europas 
nur als eine Perſon zweiten Rangs erſcheint, wie einer 
jener Vertrauten in der Tragoͤdie, die keinen Theil an 
der Handlung nehmen. Alle Aufmerkſamkeiten, alle 
Artigkeiten des Serails, dle reichen, die bezeichnenden 
Geſchenke, wie dle ſchoͤnen ara iſchen Pferde, find für 
Hrn. Gordon, den Botſchafter Englands. Dem Ge⸗ 
neral Gullleminot gab man einige Shawls, und Dies 
ſes Geſchenk, einem Milisaie gemacht, kann für ein 
gutes Epigramm gelten. Kurz, die Partheilichkeit 
des Sultans für das engliſche Miniſterlum iſt nicht zu 
beſtrelten. Man zweifelt 18 sehr, daß die Hart⸗ 
näcigfeit Mahmuds und die Sicherheit, die er affek⸗ 
tirt, blos die Wirkung der Verſprechungen Oeſtreichs 
und Englands ſind, die ſich zu erfuͤllen beginnen. 
Das Quos ego des brittifchen Neptuns wird ausge⸗ 
fprochen werden, wenn der Sturm in den Ebenen 
von Rumelien zum Ausbruche kommt. Es kommt 
nun darauf an, ob ſeine Stimme den Sturm aufhal⸗ 
ten wird, ob Rußland den Preis feiner Opfer wird 
verlieren und auf den Zweck des gegenwaͤrtigen Kriegs 
verzichten wollen. Was wird inmitten dieſes Aneinan⸗ 
derſtoßens der Intereſſen das Schickſal Griechenlands 
ſeyn; Wir koͤnnen auf dieſe Frage noch nicht antwor⸗ 
ten; wir wiſſen nur, daß die Entwickelung des Dra⸗ 
mas nicht ferne iſt.“ 

Aus Navarin meldet man unterm 7ten v. M., daß 
ſich der Gen, Denzel am 21. Juni in Miſſolonghi bes 
fand und bei den Truppen großes Zutrauen genieße. 
Der Gen. Church iſt in Aegina, woſelbſt er von der 
Entſcheidung des Praͤſidenten, der ihm das Kom⸗ 
mando über die Truppen in Rumellen abgenommen 
bat, an den Congreß appelliren will. Die Verhand⸗ 
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* 
lungen der Natlonalverſammlung nehmen den 27. Jul, 
ihren Anfang, Der Gen. Trezel, der die regelmäßtgen 
griechiſchen Truppen organifiren will, Liege keauk k 
Filiatra. n 

Die ſpaniſche Bayonner Zeitun u b. N. 
meldet, daß die Stadt Pers, ru, äh gaͤnzlich 
ausgepluͤndert worden ſey. Die hieſigen Blaͤtter MI 
derſprechen dleſer Nachricht, indem Briefe aus Mello 
bis zum 18. Juni derſelben mit feiner Sylbs erwähnten. 


England. f 
London, vom katen Auguſt. — In eig 
New⸗Porker Nachricht heißt es: Dem Benni 
nach, ſoll zwiſchen des vereinigten nordamerſcall, 
ſchen Staaten und England nachſtens eine Handelt, 
uͤbereinkunft getroffen und ein belderſeits zu gem” 
migender Einfuhrtarif für die vereinigten Staaken be 
ſtimmt werden. Der engliſche Miniſter zu Wafh! „ 
ton fol dieſes Projekt gebilligt baben, und es ſoll eil 
befondere Miſſton lu dieſer Hinficht nach England be⸗ 
ſtimmt ſeyn. 2 

Von der Inſel St. Michael erfaͤhrt man, daß aM 
ı2ten v. M. zwel Compagnien der Garnifon vor de 
Wohnung des Gouverneurs erſchienen und mit ung‘ 
ſtuͤm die Zahlung von 11 monatlichen Ruͤckſtaͤnden vil 
langten. Andere Soldaten gefellten ſich zu ihnen; d 
Oberſt des Sten Jaͤgerregiments kam mit dem Ma 
herbei, und berſprach ihnen die Erfüllung ihres Be, 
gehrens. Da aber die Truppen nichts Materiedent? 
ſahen, fo durchzogen fie die Straßen und wiegellen 
das Volk gegen Dom Miguel auf. Man befahl ze 
Compagnien Jäger und zwel Compagnien Miles 
gegen die Meuterer anzuruͤcken, allein dle erſteren site 
ben ſtumm und unbeweglich, ſo daß den Bebörde, 
bange geworden iſt. Die Regierung in Liſſabon 
in Folge dleſer unangenehmen Nachrichten am 25" 
b. M. Befehle an ihr Geſchwader vor Terceira ab⸗ 
geben laſſen. 


Ein Herr Wlvell machte hier in diefen Tagen elne 
Verſuch mit einem Apparat um e bel eiabre“ 
chender Feuers bruſt in 4 bis 5 Minuten zu retten; 
iſt ſehr einfach und koſtet nicht viel mebreals drei pft 
Das Publikum war mit dleſem Verſuch ſehr zufrieden 
Der Erfinder hat vorgeſchlagen, eine gewiſſe Anzah 
von Exemplaren diefeg Apparats in den verſchledenel 
Wachthaͤuſern der Stadt zu vertheilen. 

n Keighley wurde Fürzlich ein Wagen gezeigt, des 
den Perſonen aufnebmen kann und von einem böller, 
nen Pferde gezogen wird. Der Mechanismus, deſſe 
Erfinder ein Herr Iſaak Brown it, befinder N lu; 

erde; durch einen einfachen Zügel, der vom Maul⸗ 
Befjslden ausgeht, kann dem Wagen jede bellebige Nich 
tung gegeben werden; die Beine hebt das Pferd dab 


er fo, wie ein natürliches, das fich im vollen Trabe 
findet. Außerdem wird verſichert, daß, je groͤßer 
die Laſt im Wagen iſt, um fo 

der Maſchine wird. 


Niederlande. 


Bruͤſſel, vom 11. Auguſt. — Man berechnet, 
daß bis zum 31. Dezember 1828 an neuen Münzen für 
folgende Summen gepraͤgt worden ſind, an: 3, 1 und 
„ Guldenſtücken für 9,814,186 Fl., 4, 5 und 75 
Guldenſtüͤcken für 12,392, 954 Fl. Die Summe der 
neuen Goldmünzen (5 und 10 Guldenſtuͤcken) erhebt 
ſich auf 108,373,920 Fl. Geſammtbetrag alſo: 
130,881,060 Fl. 


P o le n. 


„Warſchau, vom 21. Auguſt. — Geſtern ward in 
allen Kirchen der Hauptſtadt, bei Abſingung des Te 
Deum, ein Dankgebet wegen des glücklich erfolgten 

derganges über den Balkan abgehalten. Die ſieg⸗ 
reichen ruſſiſchen Truppen haben die Feſtungen Meſ⸗ 
ſambra, Anhioliou, Burgas, Aidos und Karnabat 
eſetzt, und nahmen dem Feinde über 70 Kanonen, 

o Fahnen und mehrere Krlegsvorraͤthe ab. 


Se. Majeſtaͤt der Kaifer haben dem Rector des 
Wuſtkaliſchen Conſervatorlums an der Univerfität zu 
»Darſchau, Herrn Elsner, für die bel der Kroͤnungs⸗ 
felerlichkeit componirte Choralmuſik eine koſtbare gol⸗ 
dene Doſe, der Sängerin Meyer und dem Sänger 

eichmann, welche während des Kroͤnungsmahles 
eine Soloparthle ausführten, der erſteren ein Paar 
brillagtene Ohrringe, dem letzteren aber, ſo wie auch 
dem Gärtner in Lazienkl, Ackermann, brillanten 
Ringe allergnaͤdigſt zu verleihen geruhet. 


J 


Die Gazette de Cultes enthält folgendes Schreiben 
aus Rom, vom 27. Jull: „Der Mangel an Ein⸗ 
tracht unter den erſten Beamten der Päpſtlichen Regle⸗ 
rung hat zwel Urfachen; die erſte iſt der Zwieſpalt, 
welcher zwiſchen dem Abſolutismus des Cardinal⸗ 
Staats- Secretalrs und den gemäßigten Geſinnungen 
eines großen Theils feiner Collegen herrſcht. Im 

abre 1823 den Cardinal Somaglia zum Papſt er⸗ 
wahlen wollten, und ihm ihre Stimmen nur darum 
eukzogen, weil fie erfahren hatten, daß er den Cardl⸗ 
dal Albani zum Staats Secretair ernennen wollte. 
Sie bekleiden noch immer dle hohen Würden am paͤpſt⸗ 
lichen Hofe, und obgleich in dem letzten Conclave das 
Staats⸗Secreteriat durch eine beſondere Stipulatlon 
dem Cardinal Albani verſprochen wurde, damit die 
sehn Cardinaͤlt feiner Partei der Wahl des Cardinal 
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ſtaͤrker auch die Kraft 


Eoftiglione beitreten moͤchten, fo bilden jene 34 Emi⸗ 
nenzen doch noch immer eine Oppoſition gegen die 
Principien und Maaßregeln des Staats⸗Secretalrs. 
Das Ende dieſer Spaltung, welche den Gang der 
Verwaltung weſentlich hemmt, laͤßt ſich nicht voraus⸗ 
ſchen. Die zweite Urfache des Mangels an Einheit 
in der Paͤpſtlichen Regierung iſt die Menge der Legatlo⸗ 
nen und anderer Cardinal-Aemter. Die einander 
ganz nahe liegenden drei Staͤdte Bologna, Imola und 
a find jede die Reſtdenz eines Biſchofs. Cardinal 

ernetti ift Legat von Bologna, der Fuͤrſt Giufiniant 
Erzbifchof von Imola, der Cardinal Riario⸗Sforza, 
Legat von Forli. Dleſe drei Legarionen haben nicht 
genvg Aus dehnung, und ihr Aneinandergrängen 
ſcheint dem Weſen der Paͤpſtlichen Autoritäe entgegen 
zu ſeyn. Die Legaten des Papſtes ſind die erſten 
ſelner Planeten und muͤſſen dem gemäß auch große 
Krelſe ihrer Wirkung haben; ihre Trabanten find dann 
die Biſchoͤfe der ibnen untergebenen Kirchſprengel. 
Dieſe Abhaͤngigkeit druͤckt das Episkopat nieder, und 
der Anſicht des Roͤmiſchen Hofes zufolge IR die Unter⸗ 


druͤckung der Biſchoͤfe der Triumph des Papſtthums. 


Die große Anzahl der Legaten hemmt die Paͤpſtliche 
Verwaltung; denn jeder will in ſeiner Provinz nach 
ſeiner Welſe regieren. Die Wahlen der Cardinaͤle 
Dernetti und Riarlo⸗Sforza werden gebilligt, dagegen 
ſpricht ſich die Geſinnung des Publikums gegen den 
Fuͤrſten Giuftintani aus.“ N 

Das Journal des Debats ſchreibt aus Rom vom 
25. Juli: „Im naͤchſten Conſiſtorlum fol eine wich⸗ 
tige Frage eroͤrtert werden; es handelt ſich naͤmlich 
um die Veraͤnderungen, welche durch die Emancipa⸗ 
tion Irlands in der katholiſchen Kirche Sroßbritan⸗ 
niens noͤthig werden. Bisher übten vier apoſtoliſche, 
vom Papſt ernannte Vicare in London und in den drei 


Bezirken des Innern, des Weſten und des Nordens 


dle geiſtliche Gewalt, die ihnen untergeordneten Bis 
ſchoͤfe führen keine Titel und koͤnnen faſt als Biſchoͤfe 
in partibus betrachtet werden. Rom erkennt in ihnen 
den biſchoͤflichen Charakter an, aber ſie koͤnnen nach 
Willkuͤhr abgeſetzt werden, und haben weder einen bes 
ſtimmten Bezirk, noch eine beſtimmte Jurſsdictlon. 
Eben ſo wenig haben die Prieſter eine beſondere Pfarre, 
ſondern üben nur innerbolb eines beſtimmten Bezirks 
die Functionen des katboliſchen Kultus aus, und koͤn⸗ 
nen durch die apoſtoliſchen Vicare und durch die Dis 
ſchoͤfe abberufen werden. I tzt verlangen nun diefe 
Biſchoͤfe und Prieſter in England denen Irlands 
gleichgeſtellt zu werden, welche nicht abſetzbar find, 
und nur auf kanoniſchem Wege, d. h. durch Anklage 
und Verurtheilung, ihren Poſten verlieren koͤnnen.“ 


TERN. 


(Priv.⸗Nachr.) Seres, vom 2ten Auguſt. — 
Vorgeſtern wurde in den Moſcheen der vom 8. Jult 


barirte Ferman in Bezug auf allgemeine Bewaffnung 
verleſen und oͤffentlich bekannt gemacht. Die Moss 
lims ſind demzufolge verpflichtet, ſich zu bewaffnen 
und dem Ruf des Sultans zu folgen. Man rechnet, 
daß ſich bis zum 7ten d. M. 5000 Mann in Bewegung 
fegen werden, um nach Adrianopel zu marſchlren. 

Andere Briefe aus Seres, von Gricchen berruͤhrend, 
berichten, daß die Türken wenig geneigt feyen, dem 
Rufe des Sultans zu folgen, ja in einer Moſchee ſols 
len ſie bei Vorleſung des Fermans auseinander ge⸗ 
gangen ſeyn. i 

(Priv.⸗Nachr.) Von der tuͤrkiſchen Grenze, 
vom 12. Auguſt. — Aus Widdin iſt die Nachricht in 
Belgrad eingetroffen, daß die Truppen des Paſcha 
von Scutarl den wichtigen Punkt von Rachoda wieder 
in Beſſtz genommen haben. Es heißt, daß ſich die 
Ruſſen bei Annaherung der Türken dort über die Do⸗ 
nau gezogen haben. Die Beſitznahme bleſes Platzes 
iſt unter den jetzigen Umftänden ſehr wichtig, da die 
Verprovlantirung der tuͤrkiſchen Feſtungen Nikopolis, 
Siſtow, Ruſtſchuck und Glurgewo nun wieder un⸗ 
gebindert Statt finden kann. Es ſcheint indeß nicht, 
daß der Paſcha von Scutarl den Ruſſen in die kleine 
Wallache i gefolgt iſt, ſondern es iſt zu vermuthen, daß 
er längs der Donau gegen Ruſtſchuck vorruͤckt, um 
die Communicationen der großen ruſſiſchen Armee gu 
bedrohen und zu beunrubigen. In Widdin ſoll nach 
Abzug des Paſcha von Scutarl noch eine Befagung 
von 12,000 Mann geblieben ſeyn. 

Die neueſten Briefe aus Orſova vom 12. Auguſt 
behaupten, Rachova ſey von den Ruſſen in Folge 
moͤrderiſcher Gefechte verlaſſen worden. 


(priv.⸗Nachr.) Von der wallachlſchen 
Grenze, dom 14. Auguſt. — In Folge der immer 
bedeutenderen Verheerungen der Peſt in den Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern hat die öfterreichifche Regierung zur Vermei⸗ 
dung jedes Ungluͤcksfalles nur noch drei Paſſagen zum 
Sialaß erlaubt, die Quarantainezelt auf 40 Tage ers 
bdoͤbt und alle Vorſichte maaßregeln verdoppelt. Am 
Toͤmoͤſer Paß liegen 139 kranke Fluͤchtlinge, worunter 
ſich mehrere Verdächtige befinden ſollen. 


ä — . — 
Miseel len. 


Auf dem hoͤchſten Punkte des Gollenbergs bei Koͤslin, 
und zwar auf derſelben Stelle, wo in früheren Jahr⸗ 
hunderten, eine, zu ihrer Zelt berühmte und zahlreich 
deſuchte Wallfahrts⸗ Kapelle geſtanden hat, iſt am 
dritten Auguſt der Grundſtein zu einem, aus 
patriotiſchen Beiträgen der Kreiſe von Vor⸗ und Hin⸗ 
ters Pommern zu errichtenden National⸗Denkmal für 
bie, in dem heiligen Kampfe für Koͤnig und Vaterland 
in den Jahren 1813 bis 1815 vor dem Feinde geblle⸗ 
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benen, aus Pommern gebürtigen Streitet feierlich 
gelegt worden. Unter dem Zuſtroͤmen einer zahlre 
chen Volksmenge aus der Nähe und Ferne begann 5 
feierliche Handlung in dem, auf der beftimmten Ste 
von den Repraͤſenkanten der hohen kandes + Behörde 
und den übrigen Eingeladenen gebildeten Kreiſe m 
der, von 16 Seminariſten vierſtimmig gefungen 
erſten Strophe des Chorals: „Kommt, laßt uns ni 
derfallen,“ worauf der Schulrath Clauſtus in eint 
ergreifenden Rede die hohe Bedeutung des Gegenſte 
des mit Hinſicht auf die Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft entwickelte, und die Worte der Weihe 
ſprach. Es erfolgte nun die Verleſung einer auf Per⸗ 
gament gedruckten, für die Nachkommen beſt mmten 
Ueberlieferung, welche nebſt zwei in Lateinifhtt 
Sprache verfaßten, die Beſtimmung des Denkmal 
bezeichnenden Documente, desgleichen dem elſer 
Kreuze, den beiden aus erobertem Geſchuͤtz gepräg 
Kriegs⸗Medalllen, den auf ausgezeichnete Preußil 
Feldherren und auf die vorzuͤglchſten Erelgniſſe der 
denkwuͤrdigen Jahre 1813, 1814 und 1815, in 
berliner Medaillen : Münze von G. Loos geprägten 
Denkmünzen in Silber und Gold, einem dennnaͤch 
bermetiſch verſchloſſenen glaͤſernen Cylinder anvertra 
und in den Grundftein niedergelegt ward. Sodang 
erfolgte die Ceremonte des Hammerſchlags, bei wel⸗ 
cher der Regierungs⸗Chef⸗Praͤſſdent, Graf zu Dohna⸗ 
Wundlacken, und der eben in Köslin anweſende Ge⸗ 
neral⸗Major und Chef des General⸗Stabes des drltten 
Armee⸗Corps, Freiherr v. Lͤͤtzow, die erſten Schlägt 
thaten. Nachdem hierauf wiederum ein vierſtimmiger 
Choral geſungen worden war, richtete der Hr. Gra 
gu Dohna⸗Wundlacken noch gewichtige Worte über die 
Veranlaſſung zu dieſem Denkmal und deſſen Aus fuͤh⸗ 
rung an die Verſammelten, und ſchloß mit einem, 
dem erhabenen Landesvater dargebrachten dreimaligen 
Lebehoch, in welches die jauchzende Menge rings um? 
her enthuſtaſtiſch einſtimmte, worauf unter Poſaunen⸗ 
Begleitung das Volkslied: „Heil Dir im Slegerkranz, 
jedoch nach einem, mit Bezug auf die eben vollendett 
Feler, jener Melodie beſonders untergelegten Text ge 
ſungen ward. Das zu errichtende Denkmal beſteht in 
einem achteckigen elſernen Kreuz, welches auf einem 
ebenfalls achteckigen Unterbau von Granit ruft; die 
Hoͤhe des Ganzen wird 594 Fuß betragen; das Kreuf 
wird 2 Fuß und der Unter bau 13 Fuß im Durchmeffer 
erhalten. Der Unterbau, zu dem eine 3 Fuß breite 
Stufe führe, fol noch elne niedere Circumvallation 
von 5 Fuß Höhe und 30 Fuß Abſtand vom Mittel⸗ 
punkt erhalten. Unter dem Geſimſe des Unterbaus 
wird folgende ringsumlaufende Inſchrift in metallenen 
Gothiſchen Buchſtaben zu ſtehen kommen: Den kme 
gewidmet den gebliebenen tapferen Pom 
mern: (le fämpften in Preußens Heer m 
Gott für Koͤpig und Vaterland. Eine Niſche, 


Be der Eingangsthuͤr zum Unterbau gegenuber anger 
bracht und dieſer in Breite und Woͤlbung entfprechend 
ide fol, wird dle Inſchrift erhalten: „Errichtet 
n Jahre des Heils 1829, und im Zaſten Reglerungs⸗ 
are König Friedrich Wilhelms III. auf 
gewelhter Stätte, von den Rreifen Anclam, Demmin, 
eckermuͤnde, Fuͤrſtenthum Kammin, Slave, Bel⸗ 
zard ꝛc. — Im Innern des Unterbaues ſoll eln paſſen⸗ 
e Raum beſtimmt werden, um die auf Pergament 
geſchriebenen Namen der in den Feldſchlachten ges 
ebenen vaterlaͤndiſchen Krieger in Behaͤltniſſen von 
ahagoniholz aufzubewahren. 


Am 29. July beging die Ober⸗Lauſſtzſche Geſellſchaft 
ber Wiſſenſchaften zu Goͤrlitz die Feier ibres 5ojaͤhri⸗ 
en Beſtehens. Eine bei dieſer Gelegenheit der Ges 
ellſchaft von einem ihrer Mitglieder, dem Zuchthaus⸗ 
(a olger in Zittau, M. Peſcheck, gewidmete Druck» 
welt: „Ver dienſte Lauſitzſcher Schriftſteller um die 
der iche Jugend,“ giebt eine intereſſante ueberſicht 
5 großen Anzahl dieſer Schriftſteller und ihrer aus⸗ 

leichneten Leiſtungen. 


u Der bekannte Dr. Fr. Foͤrſter iſt iu Folge der ihm 

5 Thell gewordenen Aufträge bei den Feſtlichkeiten 

K brend der Anweſenheit J. M. der Kaiferin von 

dar land in Berlin zum Hofrath ernannt worden und 
den St. Georgs⸗Orden erhalten. 


ter Cochrane ſoll Paris verlaſſen haben, um den 
m erbefehl über die ruſſiſche Flotte uu ſchwarzen Meere 
übernehmen. 5 


uu die Poſtverwaltung in London hat zur Beſchleuni⸗ 

der g der Brlefvertheilung 6 Waͤgen nach dem Plan 
Omnibus bauen laſſen, durch welche dle Briefs 

ther in die verſchledenen ihnen angewieſenen Stadt⸗ 
ile gefahren werden ſollen. 


be n Gottingen ſollen ſich die angeſehenſten Frauen 
reinigt und die Aerzte in Anſpruch genommen haben, 

b kranbnen jedesmal zu melden, wenn ein Student er⸗ 
kt iſt. Sie nehmen ſich dann der Hülflofen muͤt⸗ 


| Nach an, beſorgen zweckmaͤßige Speiſe, Pflege und 


chwachten, und tragen fo nicht wenig zur Rettung 
der unerfahrnen Juͤnglinge und zur Beruhigung der 
ernten Famillen bal. 


io a Verlaufe weniger Monate daben im Großder⸗ 
uit hume Heſſen mehrere Schleich haͤndler ihr Gewerbe 
e 11 Leben bezaßlt; andererſeits wurde in der 
arb. 55 von korſch ein Gensd'arme von einer Smugg⸗ 
ande grauſam ermordet. Man hat gefunden, daß 


uch der Schleichhandel an verſchiedenen Orten regel⸗ 


wäßlg organiſtrt; es wird mit Beſt! 
4 t Beſtimmtheit verfichert, 
aß man einer febr lahlrelchen Smuggelei-Aſſecuranz⸗ 
eſellſchaft auf die Spur gefommen il. ffecuranz 


8 


5 


Am 15. Auguſt Nachmittags um 1 Uhr zog von 
Suͤdweſten eine finſtere Wolke, welche ſich unter an⸗ 
haltendem Blitzen und Donnern über Korneuburg ent» 
lud, und großen Schaden anrichtete. Ein ſchreck⸗ 
licher Wirbelwind trieb die Schloſſen kreisfoͤrmig her⸗ 
um, hob viele Dachungen von den Gebäuden weg, 
und ſchleuderte Schindeln, Bretter und Balken in der 
Luft derum, Das Thurmdach des Schiffthores wurde 
ganz berabgeworfen, und ein ſteinernes Standbild 
ſammt der Bedachung umgeſtoßen und zerſchmettert. 
Die meiſten Fenſter find zerſchlagen, alle Gartenfruͤchte, 
Obſt und die Sommerfrucht auf dem Felde zerſtoͤrt, 
und dle Plankungen der meiſten Gaͤrten zertruͤmmert. 
Das Gewitter nahm feine Richtung gegen Nordoſt. 
Der erhobene Schaden in Korneuburg betraͤgt an 
Dachungen, Fenſtern, Mauern, Rauchfaͤngen, Plan⸗ 
ken, Baum, Gartens und Feldfruͤchten 8771 Fl. C. M. 
Dieſes Erelgniß iſt um fo empfindlicher, als die heuri⸗ 
gen Ueberſchwemmungen der Donau, und die im ver⸗ 
gangenen Herbſte und Winter Statt gehabte Vieb⸗ 
feuche fo vielen Wirthſchaftsleuten unzehturen Scha⸗ 
den verurſacht haben. 


Das Hagelwetter, welches bekanntlich am 14ten 
Auguſt mehrere Ortſchaften noͤrdlich von Oſchatz traf, 
bat auch im Erzgebirge die Ortſchaften Wolkenſte in, 
Mildenau, Gebrichswalde, Geyersdorf, Falkenbach, 
Hiümersdorf, Schoͤnbrunn, Schlettau, Annaberg, 
Wleſa u. ſ. w. mit ſeinen Verwuͤſtungen ſchwer heim⸗ 
geſucht. Der Hagel war im Ganzen groͤßer als 
Huͤhnereler. 


Der Schaden, welchen der große Sturm zu Bor⸗ 
deaux und in der Umgegend angerichtet hat, wird auf 
20 Milllonen Franken angeſchlagen; 22 Haͤuſer wur⸗ 
den umgeriffen und viele Menſchen erſchlagen. 


Don verfertigt in Paris Zahnſtocher, die, waͤhrend 
man ſich ihrer bedient, die lieblichſten Melodien ſpie⸗ 
len. Den erſten, den man bemerkte, hatte der Schau⸗ 
fpieler Carnel. Der Zahnſtocher fpielte das bekannte 
Lied: „An deinem Munde laß mich weilen, und deine 
Perlenzaͤhne ſeh'n.“ 


Auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung IR ein 
neues Preßgeſetz erſchienen, dem zufolge ein Jeder, 
der zum erſtenmale eines Libells bezuͤchtigt wird, 
300 Pfd. Strafe zahlen, und beim zweitenmale die 
Colonle verlaſſen muß; dieſes Geſetz bat ſehr viel 
Miß vergnuͤgen unter den Bewohnern des Cap's erregt. 


Die Revue Encyclopedique Mars 1829, enthalt 
een intereſſanten Aufſatz über die bekannte Miß 
right: a 

Das ſchoͤne Geſchlecht hat fo viele Hinderniſſe zu 
beſtegen, wenn es einmal wagt, feinen Wirkungskreis 


— 


zu erweltern und des Guten moͤglichſt viel zu bewirken, 
daß jeder Verſuch diefer Art die dankbarſte Beachtung 
um fo mehr verdient, als je ſeltenere Erſcheinung er 
vorzukommen pflegt. Das Unternehmen, von wel⸗ 
chem wir jetzt die Leſer unterhalten wollen, iſt eben ſo 
kuͤhn und ſchwlerig in der Ausführung, als es die 
edelſte Geſinnung bewelſet. Sollte es ſcheitern, 
bätte es wenigſtens nicht an einem kraͤftigen, 
nüßigen Willen gefehlt, es durchzuſetzen. Miß Wright 
iſt in England geboren. Ihre erſte Reiſe in die verei⸗ 
nigten Staaten trat ſie in einem Alter an, in welchem 
alles noch auf die Seele lebhafte, tiefe Eindrücke macht. 
Alles in bleſem Lande, wo ſich fo viele Schoͤnheiten 
und die ganze Friſche der Urnatur mit den zahlreichen 
Wundern der Kunſt und Induſtrle vereinigen, riß fie 
zur lebhafteſten Bewunderung bin. Die Ueberein⸗ 
ſtimmung, welche ſie zwiſchen den Menſchen und den 
zu ihrem Schutze und Beſtehen vorhandenen Inſtitu⸗ 
tlonen zu finden glaubte, bezauberte ſie. Das Ideal, 
was fie laͤngſt mit ſich herumtrug, glaubte fie in Ame⸗ 
tika verwirklicht. Hier glaubte fie einen glücklichen 
freien Staat, ibr zweites Vaterland, nach eigner 
Wahl gefunden zu haben. Ibre Reiſe, die fie unter 
folgendem Titel: „Views of society and manners 
in America‘ herausgab, iſt die waͤrinſte Lobrede auf 
den Charakter und die Sitten der Amerikaner. Nur 
Eins wollte ihr nicht in den Kopf. Sie konnte dle in 
einigen Staaten noch übliche Sclaveret der Schwarzen 
mit den freien Principten der Verfaſſung nicht in Ein⸗ 
klang bringen. Sie glaubte die Humanitaͤt dadurch 
entweidet, und beklagte deshalb das von ihr fo heiß 
geliebte Land. Sie glaubte darin eine Aufgabe für 
ſich ſelbſt zu fin den, dle fie um eden Preis loͤſen wollte. 
Ihr Edelſinn entſchloß ſich, die hier nächige Reform 
zu Stande zu bringen, oder wenlgſtens zu deren Be⸗ 
ſchleunigung Alles beizutragen. Sie achtete fein 
Opfer, ihr ganzes Nachdenken, ihr Vermoͤgen, ihr 
Leben ſollten der Ausführung des einmal befchloffenen: 
Planes gewidmet werden, der darin beſtand: Neger⸗ 
Sclaven aufzukaufen und fie in einen andern Staat zu 
verſetzen, wo die Sclaverei bereits abgeſchafft wor⸗ 
den. Hler ſollten fie drei Jahre lang, für Rechnung 
ibrer Herren, arbeiten, bamit ahr Loͤſegeld zahlen und 
nun frei ſeyn, nachdem eine zweckmaͤßige, fortſchrel⸗ 
tende Erziehung fie der Freiheit wuͤrdig gemacht. Sie 
derließ zu Anfang des Jahres 1825 Europa, arbeitete 
nun raſtlos an der Durchſetzung ihres Entwurfs, 
durchreiſte unermeßliche Strecken Landes, berierh ſich 
mit den unterrichtetſten Männern, beobachtete überall 
Charakter und Sitten des Volks — kaufte endlich, 
mitten in den Wäldern, bedeutende Ländereien an, 
welche die Indianer das Jahr zuvor an die vereinig- 

ten Staaten abgetreten hatten und welche noch nicht 


uneigen⸗ 
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urbar gemacht waren. Hören wir fie ſelbſt über bie 
aus geſtandenen Beſchwerden. Sie ſchrieb den asi 
Decbr. 1825 an eine ihrer Freundinnen: „So, ’ 
ich denn endlich Beſitzerin dieſes neuen, von Baͤrkn, 
Wölfen und Panthern bewohnten Landes. Aber er⸗ 
ſchrecken Sie nicht. Zweimal babe ich meln Gebiet, 
der Kreuz und Quer nach, durchſtrichen, babe 40 (engl. 
Mellen täglich zu Pferde gemacht, nahm meln Lag / 
in von allen Seiten offnen Hütten, oder im Dich 
der Wälder ſelbſt, eine Baͤrenhaut mein Unterbett, da 
Kopfkiſſen mein Sattel. 
war immer wohl; nie genoß ich einer kraͤftigern f 
funddeie. Bären ſah ich, aber fie griffen mich nicht 
an, fie flohen. Ich trotzte jeder Witterung, der HG 
wie der Kälte; ich bekam weder Fieber noch Kathark. 
Wollen Sie wiſſen, wo ich eigentlich hauſe, fo ſuch 
Sie auf der Karte den großen Miffi ſtppi⸗Str 
und bemerken Ste die Stelle, wo der 35. Breitengras 
den Fluß ſchneidet. Hier werden Sie eine kleine Stadt 
d. h. ein Dutzend Hütten bezeichnet finden „ die man 
Memphis getauft hat. Bis zu dem Augenblic, 
wo das Gebet von Cherkaſaw (d. h. die gan 
Landſtrecke zwiſchen den Fluͤſſen Teneffee und min 
ſiftpph angekauft ward, beſtand dieſes modern 


Ich befinde mich wohl u 


Memphis, eln fo elender Ort, wie das alte heut zu. 
Tage nur immer ſeyn mag, bloß zur Beförderung d 
Pelzbandels mit den Indianern. Jetzt wird es ein 
Hafen am Fluß und die Niederlage, in welcher pl 
neuen, in den Wäldern zerſtreuten Einwohner, hre 
Ankaͤuſe machen, oder Baumwolle in den Handel bei” 
gen. Aber auch dieſer Verkehr hat vornehmlich nuß 
mit den Indianern ſtatt, welche ſich, nach dem Ver 
kauf des kandes, bis zum 39° welter nach Sub 
sogen und ſo, wle Ste ſehen, jetzt unfere acht" 
Nachbaren find, Haben Sie eine gute Karte, fo wer 
den Sie das Fluͤtßchen Wolf finden, das ſich in dieli? 
Gegend in den Miſſiſtppi ergießt und an de 7 
Ufern, etwa 15 (engl.) Meilen von Memphis (We 
Teneſſee) ich 320 Morgen Landes gekauft habe. We ft 
weiterer 322 ſtehe ich in Unterhandlung und geden 
noch 600, die an meinen kaͤndereien liegen und in ein 
gen Monaten vom Staate ſelbſt zum Verkauf werden 
gebracht, zu erwerben. Beſitzt man berelts Land 
gewährt dies das Vorrecht, den Acker um 90 Sous 
zu erhalten. Mein beſter Beiſtaud iſt ein England 
Namens Flower, der ſich mit feiner ganzen Faul 
in den Illinols⸗Waͤldern niederließ und der eb 
falls, zur Aufrechthaltung der Menſchenrechte, 1 5 
großmuͤthigſten Anſtrengungen machte. Er that de 75 
Verkauf der Neger Einhalt, ließ von den Juſtizhöse 
bie Freiheit mebrerer Sclaven beurkunden und 1 
ſchuͤtzte fie, oft mit Gefahr ſeines Lebens, auf ſelnel 
Beſitzungen.“ (Beſchluß folgt.) 


Beilage! 
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In W. G. Korn's Buchhandk. iſt zu haben: 
Warezoll, D. J. G., Homilien und einige an⸗ 
dere Predigten in der neueſten Zeit gehalten. 
erausgegeben nebſt einigen Nachrichten über. das 
eben und Wirken des Verewigten von Pr. H. A. 

2 Schott. gr. 8. Neuſtadt. 1 Rthlr. 23 Sgr. 
zelanchthon' s, P. Werke, in einer auf den all 
gemeinen Gebrauch berechneten Auswahl. Heraus⸗ 
egeben von Dr. F. A. Koͤthe. In 6 Theilen. 8. 
Di eipzig. 2 Rthlr. 20 Sgr. 
ichgelis, Dr. A., Die Protokolle der hoben 
deutſchen Bundes⸗Verſammlung. Eine pu⸗ 
blleiſtiſche Betrachtung. gr. 8. Erlangen. broſch. 
10 Sgr. 
Avec 

ı Rthlr. 


Memorial du Golonel Gustafson. 
un fac simile. gr. 8. Leipzig. br. 
Zinsgetreide⸗ Verkauf. 
Bebe berer Beſtimmung zu Folge ſoll das aus dem 
ereich des unterzeichneten Kent Amts für das Jahr 
g 1829 in natura einzullefernde Zinsgetreide und Stroh, 
eſtedend aus 154 Schfl. 3 Mt. Weitzen, 1210 Schfl. 
S Mtz. Roggen, 459 Schfl. 2 Men. Gerſte, 1632 
80 deſſel 7 Mb. Hafer (ſaͤmmtl. Preuß. Maaß) und 
lich Schock 24 Bund Stroh, durch Meiſtgebot oͤffent⸗ 
bald versteigere werden. Kaufluſtige haben ſich des⸗ 
S in dem dazu anberaumten Termine auf den 7ten 
ei eptember als Montags im unterzeichneten Amte 
jedenlünden. Die Licitations⸗Bedingungen koͤnnen 
feige et bier eingeſehen werden, und wird aus den⸗ 
en hier bemerkt, daß jeder Bietungsluſtige vor 
"fang der Licitation eine Caution von 300 Rtblr. 
ai der Beſtbietende 1/3 des Meiſtgebots als Sicher⸗ 
elt zu deponiren gehalten if. 
Trebnitz den 15ten Auguſt 1829. 
— Koͤnigl. Steuer- und Rent⸗ Amt. 


Voß Edi et al⸗ Citation. 
wird a Seiten des unterzeichneten Gerichts- Amtes 
reit auf Anſuchen der hinterbllebenen Erben der be⸗ 
s ſeit circa 34 Jahren in einem Alter von 15 Jah⸗ 
fee aus der Gemeinde Lippen, Falkenberger Krei⸗ 
und Non ſeinen Eltern, den Freigaͤrtner George 
we una Maria Graulichſchen Edeleuten heimlich 
Gi gegangene und heute noch unbekannte Andreas 
tema welcher vor ungefaͤhr 24 Jahren das letz⸗ 
fo wie ſein müs aus, an feinen Vater geſchrieben, 
Mer Re fepann unbekonnten Erben und Erbuehs 
ſich entwed ſfentlich vorgeladen, binnen 9 Monaten 
ſpateſtens 0 perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, 
Oct be aber in termino peremtorio den gten 
fals d er 18 29 in Perfon zu erſcheinen, widrigen⸗ 
erſelbe für todt erklaͤrt, und fein hinterbllebe⸗ 
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Edictal⸗ Citation. 

Von dem unterzeichneten Gerichts-Amt wird hier⸗ 
mit der Joſeph Bialucha aus Donnersmark, Ro⸗ 
ſenberger Kreiſes, der im Jahre 1813 Soldat gewor⸗ 
den, zur kandwehr⸗Infanterle, Roſenberger Kreifes 
genommen worden, und ſeit 1814 verſchollen iſt, oder 
deſſen unbekannte Erben, hiermit oͤffentlich vorgela⸗ 
den, ſich innerbalb 3 Monaten, und ſpaͤteſtens in 
dem auf den ten October c. in loco Landsberg 
anberaumten Termine vor uns zu melden, wiorkgen⸗ 
falls auf die Todeserklaͤrung und was dem anhaͤngig, 
nach Vorſchrift der Geſetze, erkannt, auch fein Ber» 
moͤgen den legitimirten Verwandten ausgeantwortet 
werden wird. Roſenberg den 13ten May 1829. 

Gerichts-Amt Wzlesko. 


Bekanntmachung. g 

Nach einer Beſtimmung der Königlich Hochloͤblichen 
Reglerung vom ksten July c., III. 19ten July II. 
finden folgende Holz⸗Taxen vom ıften d. Mts. ab, 
bei hieſiger Koͤniglicher Ober-Foͤrſterei Anwendung, 
auf welche das reſp. Publikum hierdurch aufmerkfam 
gemacht wird. 0 
I. Für Bauhoͤlzer, in den Wald⸗Olſtricten Deutſch⸗ 
Hammer, Eadfe, Pechofen, Burdey, Frauenwaldau, 

Kleingraben und Buckowitſche. 

a., Buchen, Elchen, Birken und Erlen, ohne Unter⸗ 
ſchied der Länge und Staͤrke, pro Cubiefuß 1 Sgr. 
9 Pf. Außerdem pro Stuͤck 2 Sgr. Faͤller⸗ und Aus⸗ 
ſchneide⸗Lohn. b., Kiefern ſtark, von 79 Zoll mitt⸗ 
lern Umfang und drüber, pro Cubicfuß 1 Sgr. 5 Pf. 
e., dergleichen Mittel-Bauholz von 40 bis incluſtve 
78 Zoll mittleen Umfang, pro Eubicfuß 1 Sgr. 2 Pf., 
d., dergleichen ſchwach Bauholz von 39 Zoll mittlern 
Umfang abwaͤrts pro Cubicfuß 8 Pf. Außerdem 
ad. b. c. d. pro Stuck 1 Sgr. Faͤller⸗ und Aus⸗ 
ſchneide⸗Lohn. 
II. Für Bauhoͤlzer im Wald ⸗Diſtriet Schawoine, 
a., Elchen und Erlen, ohne Unterſchied der Länge 
und Stärfe, pro Eubiefuß 1 Sgr. 9 Pf., b., Kiefern 
Stark- Bauholz von 79 Zoll mittlern Umfang und 
drüber, pro Cubiefuß 1 Sgr. 4 Pf., c., Kiefern, 
Mirtel⸗Bauholz von 40 bis incl. 78 Zoll mittlern 
Umfang, pro Cubicfuß 1 Sgr. 1 Pf., d., Kiefern, 
Schwach⸗Bauholz von 39 Zoll mittlern Umfang ad» 
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wäͤrts, pro Cubſcfuß 8 Pf. Außerdem ad. b. c. und d., 
pro Stuͤck 1 Sgr. Fäler⸗ und Ausſchneide⸗Lohn. 
Für die Bauhoͤlzer ad. I, und II. von a. bis d., wird 
noch bemerkt: daß die zu erhebende Nutzholz⸗Tantleme 
in den Tax⸗Anſaͤtzen mit enthalten, und außerdem 
weiter Nichts zu entrichten iſt. 

III. Fur Breun⸗ Hölzer im Wald⸗Diſtrlet Deutſch⸗ 


Hammer. 
., Buchen, Scheit⸗ oder Leibholz peo Klafter 
2 Rthlr. 16 Sgr.; b., dergleichen Aſtholz 1 Rthlr. 
17 Sgr.; c., dergl. Reißig pro Schock 20 Sgr. 


d., Eichen Scheit oder Leibholz pro Klafter 1 Rthle. 


16 Sgr.; e., dergl. Aſtholz 1 Rthlr. 1 Sgr.; 
f., dergl. Stockbolz 26 Sgr. 6 pf. g., Erlen Scheit⸗ 
Holz 1 Rthlr. 20 Sgr.; b., dergl. Aſtholz 1 Athlr. 
1 Sgr. i., Kiefern Scheit⸗ oder Leibholg 1 Rthlr. 
15 Sgr.; k., dergl. Aſtholz 1 Rthlr. 5 Gr. 

IV. Fur Brenn⸗Hoͤlzer im Wald: Diſtrict Laß ſe. 
a., Buchen, Scheit⸗ oder Leibholz pro Klafter 
2 Kthlr. 13 Sgr. 6 Pf.; b., dergl. Aſtholz 1 Ribler. 
14 Sgr.; c., dergl. Reißig pro Schock 18 Sgr. 
d., Eichen, Scheit⸗ oder Leibholß pro Klafter 
1 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf.; e., dergl. Aſtholz 27 Sgr.; 
f., dergl. Stockholz 26 Sgr. 6 Pf. 8, Erlen, 
Scheitholz 1 Rthlr. 18 Sgr.; h., dergl. Aſtholz 
1 Rthlr.; i., Kiefern Scheitdolg 1 Rthlr. 12 Sgr. 
6 Pf.; k., dergl. Aſtholz 1 Nehle. 2 Sgr. 6 Pf. 


V. Fuͤr Brenn⸗Hoͤlzer im Wald⸗Diſtrict Pechofen. 


a., Buchen, Scheit⸗ oder Leibholz pro Klafter 
2 Rthblr. 11 Sgr.; b., dergl. Aſtholz 1 Rthlr. 
11 Sgr.; c., dergl. Reißig pro Schock 16 Sgr. 
d., Eichen, Scheit⸗ oder Leibholz pro. Klafter 
1 Rthlr. 11 Sgr.; e., dergl. Aſcdolz 25 Sgr.; 
., dergl. Stockholz 25 Sgr. 6 Pf. g., Birken, 
Scheit oder Leldholz 1 Nehle. 27 Sgr.; h., dergl. 
Aſtholz 1 Athlr. 1 Sgr.; i., Erlen, Scheit⸗ oder 
Leibholz 1 Rihle. 15 Sgr.; k., dergl. Aſtholz 25 Sgr. 
I., Kiefern, Scheit⸗ oder geibbolz 1 Rthlr. 10 Sgr.; 
m., dergl. Aſtholz ı Rthlr. 
VI. Sür Brenn⸗Hoͤlzer lm Wald⸗Diſtrict Burdey. 
a., Buchen, Scheit⸗ oder keiddolz pro Klafter 
2 Rthlr. 11 Sgr.; b., dergl. Aſt deln Kehle, 11 Sgr. 
e., Eichen, Scheit⸗ oder Leibholz 1 Rihtr. 9 Sgr.; 
d., dergl. Aſtholz 24 Sgr.; e., dergl. Stockpolz 
24 Sgr. 6 Pf. f., Birken, Schelt⸗ oder Leibholz 
1 Kehle 25 Sgr.; ., dergl. Aſtbol! 29 Sgr. 
h., Erlen, Scheit oder Leibholz 1 Ridlr. 13 Sgr.; 
1., dergl. Aſtholz 24 Sgr. k., Kiefern, Scheit⸗ 
3 1 Ahle, 8 Sgr.; ., dergl. Aſtholz 
28 Sgr. 5 
VII. Fuͤr Breun⸗ Höher 11. Wald⸗Diſtrict Frau en⸗ 
a waldan, 
a, Birken, Schelt s oder keibholz pro Klafter 
1 Rihlr. 24 Sgr. 6 Pf.; b., dergl. Aſtholz 28 Sgr. 
e., Erlen, Scheit⸗ oder Leibholz 1 Rehlr. 14 Sgr.; 
d., dergl. Aſtholz 26 Sgr. e., Kiefern Scheltholz 
1 Nthblr. 8 Sgr. 6 Pf.; f., dergl. Aſtholz 28 Sgr. 6 Pf. 


VIII. Sie Brenn⸗Hoͤlzer im Wald⸗Diſtriet Kleln⸗ 


. graben. 
2., Buchen, Scheit⸗ oder Leibholz pro Klafker 
2 Rıplr. 14 Sgr. 6 Pf.; b., dergl. Aſtholz 1 Nchlr. 
15 Sgr. 6 Pf. c., Eichen, Scheit⸗ oder Leibholz 
1 Athlr. 14 Sgr. 6 Pf.; d., dergl. Aſtholz 29 Sg 
6 Pf.; e., dergl. Stockholz 25 Sgr. t., Birken, 
Schelt⸗ oder Lelbholz 1 Rthlr. 28 Sgr. 6 Pf.; 
g., dergl. Aſtholz 1 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf.; h., Erlen“ 
Scheitholz ı Rthlr. 18 Sgr. C Pf.; I, dergl. Aſtbol! 
29 Sgr. 6 Pf. k., Kiefern, Scheit⸗ oder Leibholz 
1 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf.; I., dergl. Aſtholz 1 Kepler 


3 Sgr. 6 Pf. 
Fur Brenn⸗Hoͤlzer im Wald⸗Diſtrict Bucks 


IX. 
f witfche, 
a., Eichen, Scheit⸗ oder Leibholz pro Kaftek 
1 Rtblr. 15 Sgr. 6 Pf.; b., dergl. Aſtholz 1 Rthlt 
6 Pf.; c., dergl. Stockholz 26 Sgr. d., Erle, 
Schrit⸗ oder Leibbolz 1 Rthle. 19 Sgr. 6 Pf. 
e., dergl. Aſtholz 1 Repir. 6 Pf. f., Kiefern, Scheit⸗ 
oder Leibholz 1 Reblr. 14 Sgr. 6 Pf.; g., eig 
Aftbolz 1 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf. 
X. Fuͤr Brenn⸗Hoͤlzer im Wald ⸗Diſtrikte 
2 Schawoine. 
a., Eichen, Scheit ⸗ oder Leibholz pro Klaftin 
1 Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf.; b., dergl. Aſtholz 1 Rebltr 
3 Sgr. 6 Pf.; c., dergl. Stockholz ı Rehlr. 1 Ser 
d., Kiefern, Scheit⸗ oder Leibholz 1 Rthlr. 22 Sge⸗ 
6 Pf.; e., dergl. Aſtholz 1 Ahle, 9 Sgr. 6 Pf. 
XI. Fuͤr Breunhoͤlzer auf dem Holzplatz bei Grochowe 
im Wald ⸗Diſtrikt Schawoine. 2 
a., Eichen Scheit⸗ oder Leibholz pro Klafter 1 Rihlt ⸗ 
28 Sgr. b., dergl. Aſtholz pr. Kiftr. 1 Rilr. 10 Sg" 
c., Kiefern Scheit- oder Lelbholz pr. Kiftr. 1 Rthlr⸗ 
27 Sgr. d., dergl. Aſtbolz pr. Klftr. 1 Rtl. 14 Sgr. 
Bemerkt wird zu ad ILL. bis XI. daß die Tax⸗An⸗ 
fäge das Pflanz⸗Geld ſchon mit enthalten und welter 
180 fh . 115 4 
orſthaus Kuhbruͤcke den rſten Auguſt 1829. 
Der Koͤnlgliche Obe, Ger Schotte: 
Defanutmadhung 
Höherm Befehl zu Folge ſollen die Materialten zu 
baulicher Einrichtung der Garniſon⸗Baͤckerel Nro. 2. 
dieſelbſt, im Wege der Submiſſion beſchafft werden- 
. 1 f 10 48,000 S he gut 9 7j 
r ganzer Mauerziegeln a 12 Zell lang, 0 
breit und 3 Zoll ſtark; 2) „Scheffel Kut ( 
lauer Maaß.) 3) 72 Fuder Letten à 14 — 16 Cubik 
fuß; 4) 105 Fuber weinen ſcharfen Mauerſand 4 
14 Cubicfuß; 5) 60 Staͤmme kiefern Sparrholz 40 1 
lang, 6 Zoll im Quadrat ſcharfkantig ſtark; 60 420 S d 
keferne aſtfreie trockene Spunbbretter à 18 Fuß long 
13 Zoll breit 1 1/2 Zoll ſtark; 7) ıf2 Schock gerill” 
ne Dachlatten, 20 bis 25 Fuß lang; 8) 20 Scheck 
gute Schindeln 22 Zoll lang 3 1/2 bis 4 Zol breite 
Das Holz muß in der Wadelzeit gefällt und, ſe wie 
ſaͤmmtliche Übrige Materialien, ehne Tadel ſeyn, 


Zur 


f tra verabrelcht. 
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ar Ablieferungs⸗Termin iſt Ende Februar 1830. 


S rſtegelte Lieferungs offerten werden bis zum zoſten 
Ptember c. bei dem Unterzeichueten abgegeben, 
ein che am genannten Tage Vormittag um 11 Uhr von 
Nerz Commiſſion geöffnet und zur Genehmigung hoͤ⸗ 
8 u Orts eingereicht werden ſollen. Auf fpäter eins 
chende Offerten kann nicht geruͤckſichtiget werden. 
Coſel den Zaſten Auguſt 1829. 
Block, LCapitaiu, 
ad inter. Ingenieur vom Platz. 
i Deffentliche Verdingun g. 
Bekleidung der Wegewaͤrter im Breslauiſchen 
tel gebau⸗Juſpekklons⸗ Bezirk find pro 1830 31 Maͤn⸗ 
das In kitevken, 51 Beinkleider erforderlich und ſoll 
us dos rothe Tuch zu den Kragen, Futterboi⸗bein⸗ 
ud und Knoͤpfe oͤffentlich an den Mindeſtſordern⸗ 
© verdungen werden, wozu auf den 1 6ten Sep? 
mer Nachmittags um 4 Uhr in der Behauſung 
Unterzeichneten ein Termin angeſetzt iſt. Das 
graue und blaue Tuch zu dieſer Bekleidung wird in 
Hierauf Refectirende werden 
ucht, im Termin zu erſcheinen und ihre Gebote abs 
b geben, und hat der Mindeſtfordernde nach erfolg⸗ 
er Genehmigung der Koͤniglichen Regierung den Zus 
King zu gewaͤrtigen. Jeder Bietende hat ſich mit 
der Caution von 300 Reölr. in Staats ſchuldſcheinen 
forx, Pfandbrlefen zu verſehen, welche der Mindeſt⸗ 
nat ende ſogleich im Termin zu deponiren hat. Die 
f heren Bedingungen ſind bei Unterzeichnetem zu er⸗ 
ben, Es ſoll anch in dieſen: Termine ein alter We⸗ 
wedarter⸗ Mantel an den Meiſtbietenden verkauft 
(rden. Breslau ben 24ſten Auguſt 1829. 
C. Mens, Koͤniglicher Wegebau-Inſpektor, 
Albrechtsſtraße Nro. 36. 


Bekanne machung. 
t Es bat ſich dos allgemeine Geruͤcht verbreitet, daß 


N mich nächſtens wieder verehelichen würte, Um 
eſer für mich Böchft verdrießlichen Unwahrheit zu bes 


tronen „mache ich biermit oͤffentlich bekannt: daß ich 
u Ruͤckſicht meiner juͤngſt verſtorbenen braven Gattin, 
und bel meinem berangerüͤckten koben Alter an eine 
Pleite Vereheligung weder gedacht, noch in meinem 
eben daran denken werde. igei⸗ einſpektor 
— Räzz , penſionirter Polizei⸗Inſpektor. 
Brauerei ⸗ Verpachtung . 
Die Brauerey des Dom. Schlelbitz iſt an Mi⸗ 
chaclt d. J. anderweitig in Pacht zu geben. Sach⸗ 
| n Pachtluſtige konnen ſich dieſerhalb bei dem 
ſigen Wirthſchafts⸗Amte melcen, wo das Nähere 


Au erfahren iſt. : 
Fee gr dir ne 


Anzeige. 
G. Skuckfäſſer⸗ ſowohl runde, als ovale in allen 
roͤßen, offeriren zu billigen Preiſen 
Herberg & Hennig in Stettin. 


— 


dacherlohn derſelben, nebſt einigen Zuthaten, 


ya Jagd» Verpachtung. 

Die Jagd des landſchaftlich ſequeſtrirten Guthes 
Gros⸗Woitsdorf und Zubehör, ſoll an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. Hierzu iſt ein Termin den 
Aten September dieſes Jahres Vormittags neun 
Uhr zu Polniſch⸗Wartenberg im Gaſthauſe zum weißen 
Adler anberaume, woſelbſt auch von heute an und 
bei dem landſchafelichen Sequeſter zu Gros⸗Woitsdorf 
die der Verpachtung zum Grunde liegenden Bedingun⸗ 
gen einzuſehen ſind. 

Langendorf den 23ſten Auguſt 1829. 5 

Der Landſckaftilche Curator von Gros⸗Woitsdorf. 
v. Diedit ſch. 
Boͤhmiſch⸗Stauden⸗Saamen⸗Forn 
circa 300 Scheffel auf Sandboden erzeugt, bar das 
Dom. Naßadel bei Namslan bis zum raten Sep⸗ 
tember zu verkaufen, und offertrt ſolches bei Abholung 
in loco den Pr. Scheffel zu 1 Rißlr. 10 Sgr. exclu- 
sive Meßgeld, jedoch muͤſſen die Beſtimmungen bie 
um raten September bei dem Wirthſchafts⸗Amte da⸗ 


ſelbſt franco geſchehen. 


Aus freier Hand zu verkaufen. 

In kandesbut iſt das am Markt gelegene maffive 
Haus sub No. 53. mit einer ſeit vielen Jahren wohl⸗ 
eingerichteten Tuch⸗ und Schnittwaaren⸗ Handlung 
nebft Waaren⸗ Lager, das letztere ganz oder Partien⸗ 
weiſe zu verkaufen. Das Naͤbhere iſt bei der Eigen⸗ 
tbuͤmerin daſelbſt in frankirten Brlefen zu erfahren. 


Gratis in Empfang zu nehmender Catalog. 
Aecht Holland. Harlemer x“r, 
Blumenzwiebeln. 


Mein 250 Nuvamern ſtarker Catalog acht hollaͤnd. 
Harlemer Blumenzwiebeln wird unentgeldlich verab⸗ 
reicht und Beſtellungen Anfang September zu liefern 
angenommen. 

Frieb. Guſt. Pohl in Breslau. 


* 
* *. 
* 


A n e N 
Friſcher Himbeerſaft mit und ohne Zucker iſt wie 
berum zu haben. Reinerz den Sofien Auguſt 1829. 
; | Fr. Tautz, Apotheker. 8 


Ungarische Pflaumen . 
von bekannter Güte, werden fortwährend xo Pfd. 
für 22 Silbergroschen, der Centner für 7! Reichs- 
thaler verkauft, bei f 

S. G. Schröter. Ohlauer- Strasse No. 14. 


Bekanntmachung. } 

„ Unterzeichneten reintget Bucher von allen Tinee⸗ 
Naͤſſe⸗ und Stockflecken, desgleichen Oelgemaͤlde, 
Steindruͤcke, bunte und ſchwarze Kupferſtiche, die 
von Rauch, Staub oder Näffe gel teen, und zieht fie 
auf, lakirt auch Landkarten und Globen. 

Carl Schwartzbauer, 7 
Kupferſchmiedeſtraße im rethen Löwen, 3 Stiegen, 


x 


Lotterie ⸗ Anzeige x 
Bei Ziebung der 2ten Klaffe 60ſter Lot⸗ 
terie traf in mein Comptoir: 


A MM Mü nu us miman 


2 Der erſte Hauptgewinn 8 
Z bon 60 O00 Rthlr. 2 
2 auf Nro. 36439. * 


’ % 
ERROR EERU EIER EI IDEE ER 
Mit Kauflooſen zur Z3ten Klaſſe 60ſter 
Lotterte und Looſen der 3ten Kourant⸗ 
Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt 
Joſ. Holſchau jun. 
Blücherplatz nahe am großen Ring. 


Anzeige. 

Ich wohne jetzt Karlsſtraße Nro. 7. a 

Dr. med. Weidner. 
Geſuchter Hauslehrer. 

Eine Gutsberrſchaft, drei Meilen von Breslau, 
winfcht einen Kandidaten der evangeliſchen Theologle 
als Hauslehrer, zum Unterricht dreier Knaben, von 
9, 10 und 11 Jahren, in den gewoͤhnlichen Schul⸗ 
kenntniſſen ſowohl, als in der Tonkunſt, vorzüglich 
auf dem Fluͤgel; und erſucht diejenigen, welche in 

dieſes Verhaͤltniß einzugehen fo geneigt als geeigen⸗ 
ſchaftet ſind, dem Herrn Agenten Pohl, auf der 
Schweidultzer Straße im weißen Hirſch, ſolches ge⸗ 
faͤlltgſt anzuzeigen, um nähere Abrede darüber zu 
nehmen. 
Verlorner Vorſtehhund. 

Es hat ſich geſtern lin Zobtenberge ein Vorſtehhund 
maͤnnlichen Geſchlechts, braun von Farbe mit weißer 
Kehle, die Zehen am rechten Vorder-Laufe weiß, 
Behaͤnge und Ruthe floghaͤrig, auf den Namen Nim⸗ 
rod hoͤrend, verlaufen. Man bittet denſelben gegen 
Erſtattung der Koſten gefälligft dem Unterzeichneten 

zuzuſenden, oder ihm Nachricht zukommen zu laſſen, 
wo dieſer Hund abgeholt werden kann. 

Zobten am Berge den often Auguſt 1829. 

= Der Koͤnkal. Oberfoͤrſter Torppe. 
(u t vermiethen) ist zu Michaeli eine kleine 
Feuerwerkstatt, Ohlauer-Strasse No. 14. 


ED a a re TEE 
Ein ſchoͤnes trockenes Gewoͤſbe iſt billig zu dermie⸗ 


then und bald oder Term. Michaelis zu beziehen. Das 


Nähere auf der Ohlauerſtraße No. 8. Parterre. 


Angekommen e Fremde. 
Inden 3 Bergen: Frau Gräfin v. Haugwitz, von Nor 
au; Hr. Meiſſel, Kaufmann, von Neuſtadt⸗Eberswalde. — 
11 der goldnen Gans: or, Oluski, Gutsbeſ., aus Pos 
en; Hr. Glisezyneki, Partikulier, von Kutno; Hr. Lucas, 
Lieutenant, von Ratibor. Im Rautenkranz: Herr 
Diecoff, General, von Warſchan. Im goldenen 


Shwerbt: Hr. Schnabel, Kaufmann, von Muͤhlbeim. — 


29600 — 


m goldwen Baum: Hr. Graf v. Pfeil, von Wilkau; 

r. Scheurich, Juſtizrath, von Wartenberg; Hr. Schneiden 
Ober⸗Landesgerichts Rendant, von Glogau. — Im weiß, 
Adler: Hr, Kloß, Muſik⸗Direkror, von Elbing. — ats 
= goldnen Löwen: Hr. Niefel, Schichtmeifter, von LT, 
nowitz. — Im rothen Hirſch: Hr. v. Lipinser, von 805 
kobine. — In der goldnen Krone: Hr. Berger, IM 
ſtiz⸗Regiſtrator, von Poſen. Im goldnen Lone 
Hr. Dehnel, Gutsbeſ., Hr. Baranowitſch, Parkikulier, bei 


— 


a. d. G. H. Poſen; Hr. Meyer, Kaufmann, von Schweid nag, 
Im Privat Logis: Hr. Baron v. Reibnitz, Ober, 
Laudesgerichts Präſident, von Berlin, Sandstraße Nro. 14 
Hr. Starcke, Paſtor, von Freyſtadt, Nikolaiſtraße Pro. Tee 
rau Baronin v. Stoſch, von Kammerswaldau, Oblanerfiiig, 

9. 43; Frau Rittmeiſter v. Prittwitz, Fraͤulein v. Wenskl 
beide von Strehlen und Hummerti No. 3. 5 
© 


— 


Wechsel-, Geld- u. Efecten-Course von Breslau 


vom 26ten August 1829. 
| Pr. Courant 
Wechsel - Course. Bruefe 1 Geld, 
"Amsterdam in Cour. 2 Mon. To 
Hamburg in Banco a Vista > 15289 
Deo Een enen u 150% 
Big 90 —— — 
London für + Pfd. Sterl. Mon. 6. 255 er 
Paris für S Ir, ...*,.| 2 Mon: — 4 
Leipzig in Wechs. Zahl... ista 1034 — 
Ditto e M. Zahl. — 1024 
Augsburg as 2 Mon. = 1024 
Wien inwodär ...-...:| aPista Er 10271 
Data 2 ee RZ — 
Berlin a Vista oo — 
T A 9 Mon, 1001 995 
Geld - Course. Bo 
Holland. Hand- Ducuten . : Stück = 974 
Kaiserl. Ducat en _ — 953 
Friedrichsdor ... ...... soo RtAl,| 1132 = 
Foin Courant — = 101 


— —-— — I... 
NI Pr. do, 


Effecten - Course. e 
Sraure- Schuld- Scheins 968 
Preuss. Engl. Anleihe von 1878 ee TER 
Ditto ditto — von 78332 ed 7 
Danziger Stadt-Obligat. in Tl. 374 * 
Churmärkische dito 43 — 
Gr, Herz. Posener Pfandbr. .... 4 101% 
Breslauer Stadt-Obligationen . .. 43 A 1058 
Ditto Gerechtigkeit ditto . . ... 110 
Holl. Kons et Certiſicate — zu 
Wiener Einl. Scheine... . — 1,412 1 
Ditto Metall, Obligat. 5024 = 
Ditto Anleili.- Loss. — 
Ditto Banl-A tien I 
Schles. Pfandbr. von +000 Rthl. 4| 507 1 Se, 
Ditto Ditto 508 Rıkl. ,, | 41 1078 ͤ— 
Ditto Ditto 20 REAL b = 
Neue Warschauer fundb ri. *| _- 90 
Disconee 2 — 4 
Polnische Furtial- Oblig. 0 = 
0 


- - rrTTTT——— ͤ — — — —— ——— | 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahue der Sonn- und Fefitage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb N 
Koruſchen Buchbandlung und If auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
8 Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


